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Abermals

Mit einem neuen Schluß

Auff t.Seem Wodchfurſilichen chauplatz

zur Keeuen duguſtusBurg
vorgeſtellet

Den 3 Auguſti Anno i708.
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Cloridan, Konig Ferdinand aus Arragonien als ein
Schafer verkleidet verliebt in Selimonen.

Selimœne, Chryſantes Tochter. u
Chryſantes, ein alter Schafer zuletzt Krodrigo ein

Hertzog aus Arragonien.
Melinde, verliebt in Cloridan.
Dorillas, in Melinden verliebt.
Baſtoen, Cloridans uſtiger Dienkr

J Kerſonen.

4 D 20 t aeChor der Sghafer und Schaſerinuen.

JdJIIIeIIZI— Teh .4

4 J
Venus in einer lichten Wolcke mit ihren amouretten

J
Diana auf einem mit Hirſchen beſpanneten Wagen.

n 5 Apollo auf einem Berge mit den neun Muſen.

ſn 4

E

Eine angenehme Gegendi o uberHutte.
55 J

J AniDDEine holtzigte Gegend mit unterſchiedenen Hirtenhauſern.

a A
ĩ

a. a m uor —e—*—
 l

Ein Garten mit unterſchiedenen dtaruen und kontainen.

T u 25

IILICCII.1. Der Schafer.J 2. Der Venus und Amouretten,.

3. Der Jager.
4. Grand. Pallet.



Der SchauPlatz præſentiret eine angenehme
VSegend mit einer illuminirten Lauber-Hutte

wo der Ceres Feſt von denen chafer und
egchaferinnen begangen wird.

Chryſantes, Dorillas, Selimœne, Melinde..

Entree der Sgafer.

Ergnugt euch ihr Hertzen
MWeErfreut euch ihr Sinne

Weil Ceres uns liebt.
e)Verbannet die Schmertzen
Unnd werffet von hinnen

Da Capo.Ltſtregder Schafer.
So lachet das Glucke
Solebt das Vergnugen

Jn unſerer Bruſt.
Das Leid muß zuruckt
Und gantzlich verſiechen ü

Sobleibt uns die Luſt.
Da Capo.

Entrée der Schafer.
So kan das Hertze lachen
Drum laßt uns nun in jene Hutte kehren
Die Luſt und Freude zu vermehren.
Und endlich durch den Trunck ſie gantz vollkommen machen.

(Gehen in die Lauber-Hutte.)

SCEN.



Clorid.  Ngenehme Hoffnung ſagehle Wvas dein Schluß noch endlich fugt.

Laſſe doch die treuen Sinnen

Dis gewinnen
So mein Herhe hat beſiegt.

Angenehme Hoffnung ſage

Was dein Schluß noch endlich fugt.
Nich deucht

Hier wird es ſeyn
 4 aÊnWoo ſich der Gottin Feſt/

Durch Schafer feyern haßzt?
Baſtg. Ja freylich. Haltet nur das Maul und ſchweigt

Hort ihr denn nicht wir erewi luſtig geht

Clorid. Warum? Paltg. GSehtihr nicht dort das ſchone Kind?

Clorid, Dis iſt der Sonnenaieiche Schein
Und meiner treuen Seufzer Ziel
Den ich auf ewig folgen will  7crνν ſ.

Gebenk
 Muuſtduſtets der Sotnenſchein

und ichdeine Wendk ſeyn.
 GGehen an die Seite.). 2.

Chnyſintes.
SMO mußs bey denen herbanBlicken·
n Du falſches Glucke myine Bruſt
Die ſchlechte Luſt“
Erqvicken!
Sonſtlevte ich iiſhöhen Ehren
ztetzt muß bey groner Muh  t
Das Vieh
Mich kummerlich ernehren
Jedoch hier iſt mein. Herko 4.

Des enluckes Zorn und Wuth
GSeohldeſfen tapffern Muth

i
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Soleicht nicht nieder ſchlagen/
Drum will ich meinen Schmertz
Mit Großmuthferneptragen
Vielleicht verkehret ſicn das mirrige Geſchicke

Jn heitere Sonnenblicke.

Weum will ich geduldig ſehn

Zeit und Glucke ran viel wenden

Denn nach Sturmund herber Pein
Konnnt offt ſchoner Sonnenſchein

Und durch Donner muß der Erden
Frruchtbarkeit gegeben werden.

Was aber ſeh' ich dort
Vor einen fremden Schafer ſtehen?

Sceu. IV.Chiyfantes: Cloridan, Baſtgen.
Clorid. St mirs vergbnutzĩ dir augehen?

hund kan Erbarinn nbey djr wohnen
Go hemme meines unalücks Lauf42424

Und nimm mich grebbenanf/Der Himmel wird dir ſotujt Gunſt belohnen.

Chryſ. Jchgeh' es ein.Ooch wirſt du ſo gefallig ſeynz

Und deinen StandWieauch dein Vaterland

Und Unaluck mir erenien.Ciorid. Jch will dir nict hllbhennnn
Jch binein eratonteſnſat
Und heiſſe eloridan. t. nDurch ein Gelunn anuuren menqu/
Daß ich verſprach ver eeres euauehenliin 1

Es Jefangen
Deßwegen trari ayr

Weil Wind und Wetter ſchonUnd mich ohn Sturm lietz in den nachſten Hafen gehn.

Nun meynt' ich bald
Hier glucklich anzulangen
Doch als ich kaum in jenen Wald
Bey ſpater Abendegeit gekommen
War ich von Raubern auch umgeben

Die alles bis aufs Leben
Mit meiner Diener Todt
Mir abgenommen.
Drum' bitt ich dich
Nimm miſhMit dieſen Knecht der berblieben an.

IChryſ. Mich jammert eurer Roth
ue5*214. 2 41.
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Drum kommet in mein Hnuß ich willeuch dienen
Sobiel ich kan.

Baltz. Ja trau nur den barmherngen Minen

Du armer Maun! q
o e Êr, ranuUnd bey der NaſenrumChryſ. Was ſageſt du? Raltz. Ach nichts ich hhn Baſtian.

n Gehen ab.)

scrn. Va
BDorilfas. n

has vor Sorgen teichet Quulen
Richtet doch in meiner Seelen

Liebe deine Regung an!
Jch muß das beſtandigehren
So mein Seufzen nicht will horen

Und mich gar nicht Aeiden kan.

Da Capo.
Dort kommt mein Leben her aegangen
Bey der mein treues Hertz gefangen.

Melind. e Reyheit iſt das alkiſchouſti
vx So mein Hertz vergnugen kan.
Jch will dieſes HauptErgotzen
Mir zur ſteten hoſung ſetzen —D

Drum beth ich es ewin an.
Freyheit iſt das allerſchonſte

So mein Hertz vergnügen kan.
Dorill. Sowilſt du mir zur Pein

Stets unempfindlich ſenn?Melind. Wilſt du mich denn mit deinen liebennt

Ohn' Unterlaß betruben?vorill. Verandre doch einmahlden harten Sinn

Und gieb noch endlich zu
Daßich zu frieden bin. 14

AMelind. Laß mich in RuhUnd ſchweig von der verhaßten Regung ſtill. 4

Jſts nicht aenug daß ich dich leiden will?
Dorill. Duſprichſt dumagſt mich leiden

Und doch ſoll ich dich meiden
Wie ſoll ich dis verſtehn?



Du wilft der Marrer lachen

Was aber ſoll ich machen?
Bedenckeydubiſt ſchon.

n Da Cupo.
Melind. Jch mag dich zthät ſcht lieben J

Und doch auch nicht betruben

Soſolſt du es verſtehn.
Denck nur bey meinen lachen
Wenn dues gut wilſt machen

vr Dab ich vor dichnicht ſchon.

Da Capo.:Dorill. Das beſte Mitteliſt Gedult bey mriner Pein
ty J

Vielleicht werd ich dadurch noch glucklich ſeyn.

aule cνA Setοh r

Adtie Gehet ab.)dc  2J J

n  h ur eoot 22
 4  n Ê

Al adiian nmnen—— me

Aij adli—DD—DerSchau
terichie

Ein Hertzich muß dich fragen
2

V

conWarum biſt dubetrubt?
ns cw Ouſuheſtthht Unb Docen
Und wilſt es hoth verrhölen/n

Warumbin hlAch leugne nicht ſititDaß dich des Frembden lugenicht

Jn volle Gluth gebracht
Und gantz verliebt gemacht.hinllen Vtkt

Ach die angenehmften Blukr

2— 22

Legen meiner xrehheit eatricle
und den Hertzen Feſſel an

Was durch Seumerteiches bltten

Dieſe Bruſtübehhn l ten/Hat voulhnne gſthan/
EQœ

c. Dort aber tmmtwar ich ð
SCEN.



Clorid.

Selim.

Clorid.

Selim.

Clorid.

Selim.

Clorid.

9 ScEN. J J.Selimæœne, Gloridan.
Wort ſteht was ich anbethen muß.
m Verzeihe Schonſtz wenn ich dir Verdruß
Mit meiner Gegeuwart.erwecke
Und dich in deiner Einamkrit
Vielleicht zu unbeqvenier Zeit
Verſtohre. i üldJ
Gar nicht.Jch bin verbunden vor die Ehrr. J

Weildein GeſichtMir traurig ſcheint zu ſehn.

Ach neinDenn wo du biſtVollkommne Selimndien

Da iſt n  piJ hone.Auch alles unvergleichlibn
Wo diin ſchonrs  inaenlicht

J
Wendet ejue Stru enhin

—7

Konnen inß aum on ſteſichen
Als ein Paraditß defituen

gch laſſe dir gantz gern
Weiles dir io aeraut.
vier iſt mein Hertziit ntetrt lierec
Das Gelimone langſt aerangen hult

und ſpricht: Daß nichls als du gliein
Jhm ewig kanaum Paradieſe ſehn? n

44**

Nimm es nur gutig an. iniiq.
Jch glaube wie es ſcheint
Cloridan vermeynt Ar n atli qua tr
Daß er bey ſeiner Liebſten ſey? auiil aoJa Schone ſie und du ſind einerlonnnhrenl —5nE

Selimne aricenkſernt
Jſt die Schone ge S dai
Die allein mein Lebelriſt

Doch weikich nur eine kenne
Die iih Selunant nennt5

WGlan ſc »*gg ſoſi.  araa

J ite  vilt. un?7

E

iſeio ii:ludkiν νν.
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Selim. Findich denn daß deine Treu
„Mit den Worten einerleh
Gantz von aller Falſchheit rein

Will ich auch erkenntlich ſeyn.
VUnterdeſſen muſt du hoffen

Bis das wasdu ſuchſt getroffen.
(Gehen ab.)

Sceu. III.
Baſtgen.

NeEin BlutSDas Leben aufdem Land iſtwohl recht gutd—
Und beffer als lch es gedacht.
ne  n cerleſen.
Jetzt bin ich gleich auf einer ErndtenGanß geweſen
Da wurde Wein und Bier
Auch Braten Fleiſth und Fiſch genung gebracht

So A52RT
mich reght luuig bittemucht.

e

y Hofenntlu niinn iich docb vfft von fernen an

3Wenn der.Von Kuch und n thſiden kanfran.n

Vedoch matht müt ĩvfftmnhis dieich Verdruß
So kriegt ma mνn ν“:

o ſoll es mich dentjoch nicht ferntr kruncken

Denn iedes muß.“ â

DeSrnnn nnhhen derguathn,/

un GSehaſa chEin iber wi  ſt n Schufgen ſ eten
Drum ioll man nichts davonbigehren

2.

ilß
Lgaum un WguHauſt einMaes e ſehnUnd druber dieſe Loſung ſtehn:

Soopflegts bey. Hofe her zugehn.
Woaber mag mein Herr wohl ſeyn?

—D—Mit Selimonen wird vertreiben.
Kurwahr ich muß recht druber lachen

Wie doch Cupido kanSo gar viel Narren machei.

Wein nein
Wey mir gehts ihm ſo leicht nicht an

Drum ſoll ein Glaggen Wein
Stets meine Liebſte bleiben
Wer nun mein Schwieaer. Vater wundſcht zu ſeyn

Der ſtelle ſich mit dieſer Tochter ein.

Nein

—Eita ν t ES—



Nein nein ich mag mich nicht beweiben
Darum ſoll meine Liebſte bleiben

Ein gutes Elaßgen Rein ſcher Wein.
Kan ich mit dieſer ſchlaffengehen

So darff ich nicht in Sorgen ſtehtn
Actæons Cbenbild zu ſehu.

(Gehet ab.)724

ü
J NMelinde.

14 i tSEin Hetrt wie itdir dochgeſchehen

ahr Sterne ſaget doch hie Plagen
Te Wasgreifft dich ſo.empfindlichan

Dir es nagen

1 Dã Capo.Hier kommt der Schonon Nuaen hraott

So mich ijm meine greyheit hat gebracht.
uese..
223

Mll

Eprrich doch ob mein Halpi-Vergnugen

Gar nichts es war ein Scherz 2. til
Und bloſſes Zeit verttriben.

neee
*1 IIIIIVJ

IIIIIIIIII—Clor. ap. Bey dir treff ich es ſchwerlichan. trn5*.

und zeigt daßdu vercht  nn
Mein freyes Hertz
Wird von der Schmeicheley lann

cxn.
E Jue J

144
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Scer
Melinde, Cloridan sander Seite.

Dor.ap. NElinde aantz verliebt bey Cloridan?
Melind. cæ So wilſt du nichtF“ 1

Daß duverliebt geſtehen?
Clorid. Verzeihe mir daß ich von dir muß gehen.

Gehnur es ſoll mir doch gelinaen
Daß ich Triumph kan meiner Liebe ſingen.

ScEun. VII.
Melinde, Dorillas.

Dorill. FEStdis die Art wie man von Freyheit ſpricht?
Melind. &Es geht dich wenig an. Mechet ab.)

Doril. Des Unbeſtandes Ebenbild

S ben
J Der blan Mond kan nicht ſo unbeſtaändig ſchwe

1.Als Jvolck dem es gleich gilt

Gehet ab.)

rauenObſie ſich heute hier und morgen dort ergeben
Drum richtein ieder nur das Sprichwort alſo

ein:Ein Frauen-Zimmer muß des Mondes Bildniß

ſeyn. (Gehet ab.)

Der Schauplatz iſt ein aroſſer Garten mit un
terſchiedeuen Nontainen.

Selimœne, Cloridan.

Clorid. —Xuſporachſt ich ſolte hoffen
drun nimin von meinen HertzenDu wolt 'ſt erkenntlich ſeyn

Die ubergroſſen Schmertzen
Und allzu ſtrenge Pein.

Du ſprachſt ich ſolte hoffen
Dubolt ſterkenntlich ſeyn.

Ver—
D



selim. Verſprichſt du iein Leben
Mir ſtets getreu ann2

7

Auf ewig dir eraeben.
So will ich mich rotz aller Roth

Clorid. Nichts als der Todt
Reißt dieſen veſten Vorſatz ein.

81e. a2z, Alſo muſſen in den Hertzen
Clor. Unſre reinen LiebesKertzen

Mit vereinten Flammen brennen
Keine Noth noch herbes Qualen
Soll die ewig-treuen Seelen
Als der Todt alleine trennen.

Capo.
GsGehen ab.)

Sceu. II.
Melinde als Selimene gekleidet.

SJeweil mein Lieben ſich nicht kan

Gluckſelig wiſſencBey Cloridan
Wirdes durch dieſe Liſt mir doch gelingen muſſen.
Dort kommter ebenan.

Sce. IMelinde, Dorillas als Cloridan gekleidet.

Dor. ap. Arn Eil mein Vergnuaen bey Melinden
IJch nicht kan glucklich ſehn
Solles durch dieſe Liſt geſchehn.
Jch weiß daß Cloridan ihr Hertz gebunden halt
Drum hatſie ſich in die ſo er verehrt verſtellt
Auf gleiche Art hoff' ich ſie zu berucken
Vielleicht wird mirs gelucken.

zu Mel. So muß ich dich ſo unverhofft alhier
Mein Engel Selimone finden?

Melind. Komm Cloridan mein eintz'ge Luſt
Mit Freuden druck ich dich an die getreue Bruſt.

Derill. Ich kuſſe dir

D—az.apart.Er
Ounverhoffte Freude!
Go ſind wir endlich alle Beyde
Nach langen Widerſtand vergnugtUnd ſehen nun wie es das Glucke glucklich fugt.

Endlich



Chryſ.

Clorid.

Chryſ.

Clorid.

Chryl.

Clorid.

Chryſ.

Ê e

Endlich bluhet unſre Freude
Nach den uberſtandnen Leide

Ungemein
Weil ich dich nach den Verlangen
Liebſtes Leben kan umfangen
Undbeſtandig deine ſeyn.

Da Capo.
(Gehen ab.)

ScæEv. IV.
eng Cloridan.ergnuge dich zufriednes Hertz

Nun darffſt du dich nicht mehr betruben
Denn was duliebeſt will dich lieben

Drum wirff den Kummer hinterwarts.
Vergnuge dich zufriednes Hertz.

ScEN. V.Cloridan, Chryſantes.
FLorzeihe werther Cloridan
t Wennich dich nicht
Als du's verdienſt bedienen kan.
Jch bin dir ungemein
Vor deine Hoflichkeit verpflicht
Und will davor erkenntlich ſeyn.
Zum Zeichen nimm von meiner Hand
Das Land
Darum beyletzter Unruh du gekommen
Und dir mein Vater hat genommen.
Verwundrre dich nicht uber dieſe Tracht
Die Liebe hatſie mir erdacht.
Nimmn groſſer Ferdinand

Zundentngtnernn
Du kanſt mich dir gar ſehr verbinden
Wenndirs gefallt.
Kanich ein Mittel nur dich zu vergnugen finden

IJſt auch mein Blut darzu beſtellt.
Sovielverlangich nicht
Wenn nur die Selimone zum Gemahl

Chryſantes mir verſpricht
uSo iſt die Gnade ſchonerſetzt.

Und ich nach Wundſchergotzt.
Die Gnade ſcheint vor mich und ſie zu groß zu ſeyn
Doch geh' ich dein befehlen willigein.
Dort eben kommt mein Kind gegangen.

ScEXN.D2



Scæx. VI.
Selimœne, Cloridan, Chryſantes, Baſtgen.

Clor. a WoOm̃ meinLeben Selirn. Mein VerlangenKe Hier iſt die getreue Bruſt

Ach! laß ſie mit reiner Luſt/
Ewig ohne Schmertz umfangen.

Komm mein Leben Selim. Mein Verlangen
Clor. a. Hier iſt die getreue Bruſt.
d gihhnndec dirggeter ſtett iaun.

Sokan ich ungehindert dich

nmreine —Sud
balts. Junſin hhuer Strich

Das Jhr ſo gleichVor allen Leuten freundlich thut.

Chryſ. Der Himmel woll euch tauſendfach ergotzen
Zum ſteten Erbguth ſetzen!Baſtz. Und mir ein gutes telatchgen Wein/

So will ich auch zu frieden ſeyn.

I—

Cloridan, Selimœne, Chryfantes, Dorillas,

Melinde, Baſtgen.

M Melind. FChhin mit dir zu friedenDhWeil es das Glucke ſo gefugt.

Dorill. Weil es Melindenmir beſchieden
So bin ich auch vollkommen gut vergnugt.

J

c Chryſ. Komm Dorillas und ſiehe mit Melinden
Nel. zu Jch freue mich daß du mit Selimonen

J J J Clorid. Kanſt deine Liebe cronen.

Vier unter dieſen Kleide laſſet ſich
en Der Konig Arragoniens beſinden;
Dorn n Und hier kanſt du Rodrigen ſehn

Dem Ehre Guth und Land

J

S

J J
Unſchuldig ward genommen/

1Jedoch der groſſe Ferdinand
Erſetzt es mir vollrommen.

Mel..2. Wir wundſchein daß ſich Gluck und ungemeiner Seegen

mnann Oorill. Jhr Schafer kommt laßt uns mit tantzen und mit ſpringenD D is hohe Feſt beſingen.
SCEN.



venus.

Tutti.

Venus.

4 Diana nebſt einen Gefolge von Jagern mit Wald und

Befeſt'get ſeyn.
DaCapo.

Von dieſer Krafft
Wird Ferdinand und Selimont zeigen

Jegergt hrnun einander ſeyd zu eien
Daß Venus euch die  ſchonſte Ruih geſchafft.

Drum werdet ihr auch zur Erkantlichkeit
Anietzo ſo gefallig ſehnBevor ihr in den Portder Freuden wollet gehn

5
12

Und einem hohen FurſtenPaur/n 4

(So ſich durch Zugend die gantz ungemein
Faſt Himmelhoch gebracht. vt—

AUnd das der Zeiten letzte Nacht n.
Mit ungefalſchten Ruhm muß ehren
Die treuen Wundſche zu vermehren.)
Mit.mir in Demuthgratuliren.
Wir ſind dazubereitUnd folgen wie du uns wirſt fuhren.

Lebt hochſt zu frieden Hohe Jpehde/

ESo daß die allerſchonſte Freude
Beh Euch bluhe tauſendfach.

Lebt ſo daß die was glucklichs nennen
Nicht anders als ſo ruffen konnen:

Seeht Wei enfels und Syſenach.
Da Capo.Komt Kinder kom̃t laßt uns nicht ſtille ſtehen

Wir wollen dieſes Feſt mit einen Tantz begehen.

Entréeder Venus und Ainouretten.
sS8cku. IX.

HifftHornern auf einen Wagen vonzweyen

Hitrſchen gezogen.
NachE



Diana.  Ach der Muhe ſucht die Ruhuz2t ocelenzuergotzen
Sokan oderæwechſel allen Sachen

2J
Verdruß und Arbeit tuſſe machen.

Wenn wir ihn zur Lopung ſetzen.
Dacapo.

Drum ſuch ich mich in dieſem Luſt-Revier
Nach vielen Jaaen zu ergpicken.
Doch was mußich erblicken
Was macht die ſchone Venus hier?

Venus. Die Freude ſo der Konig Ferdinand
Durch Selimonen hatgefunden
Wermrni hht unbekandtanttUnd hat mich auch hicher aebracht.
Doch ihnen hat die Venus kund gemacht:
Daß ſich ein hohes FurſtenPaar verbunden
Das Sie mit ungefalſchter Treu
Und reinen Wundich bedienen ſollten
Eh ſie ihr eigen Feſt begehen wollten.

Diana. Die Venus hat was ruhmens werth gethan.
Und ob mein Wundſch ichon nicht den euren gleichen kan
Sofug ich ihn dennoch aus treuen Hertzen bey.

ESeenyd alůcklich hohes NurſtenWaar
Cti

Le—

Die ſpare Ruch Wiit uſhee leſen
Auchiv dan bis ms araue cahr

Wen Tugend Himmelhoöch gebracht
Und Sie den Gottern gleich gemacht

Daß es Jhr Beyde ſeyd geweſen.
Du aber muntres Volck in Gnade mich zu ſetzen
Solſt die Durchlauchtigſten mit einen Tantz ergotzen.

Lntree derer Fager.
Es laßt ſich von weiten eine Sinphonie horen.)

Venus. Doch welche ſuſſe Harmonite
Laßt ſich hier horen?
V'u cht ſt ſiit etAutch die Durchlanchtigſten zu ehren.

.n J5Scr w. x
Der hintere SchauPlatz eroffnet ſich und zeiget einen

Berg auf welchen.Aptulo nebſt denen Muſen, welche
ſofort  herunter ſteigen.
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Apollo. cgdle Wolluſt dein Ergotzen
Se Laß uns icetzo dienſtbar ſeyn.

Bringe unſern frohen Hertzen
Nichts als angenehmes ſchertzen

Mit vieltauſend Freuden ein.
Da Capo.

Jhr Schonſten wundert euch nur nicht
Was unſre Bruſt
Mit ſo gantz ungemeiner Luſt
Hier her zu gehn verpflicht't.
Mir iſt ſo wohl als euch bekandt
Wie daß des gutgen Himmels Hand
Durch ein recht wunoerſchones Band
So Eyſenach als Weiſſenfels
Mit tugendhafften Flammen
Aufs neue fugt zuſammen.
Drum muß die Schuldigkeit mein Hertz wie eur's erregen
Auch einen treuen Wundſch in Demuth abzulegen.

Eebt und wachſet Palmen gleich

Dasß Eurr getreues Land bey allen UnglucksBli
tzenJn ſelbſtgewundſchter Luſt ſtets moge ſicher ſitzen.

Geyd an Glucke ewig reich
Lebt und wachſet Palmen gleich.

Wie aber ſeh ich nicht den theuren Friedrich ſtehn?
O ungemeines Glucke!
GSo muß durch dieſe hohen FurſtenBlicke
Die Sonne unſrer Luſt
Noch ſchon und heiterex aufgehn.

Erlaube Groſſer Furſt es leat mein treuer Sinn
Ein ungeſchmincktes Wort zu Deinen Fuſſen hin.

Sheurer gßertzog ſey begluckt
Erd und Himmel lieben Dich.

Jene wird Dichewigehren
Dieſer Deinen Glantz vermehren.

So daß Neid und Ungluck ſich
Allezeit zum Fuſſen buckt
Womanruffet Priederich.

FJkheurer Hertzog ſey beglückt.
Erd und Himmel lieben Dich.

So ſcheint das Gluck pollkommen

Jndem noch mehr Düurchlauchtigſte

E2
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Die dieſer ſchlechte Mund nicht ſaättſam ruhmen kan

Mit Dero hohen Blicken
Den Weiſſen Felß beglucken.Von dem Sie ſind mit tauſend Freuden aufgenommen.

Vergonnet hohe Furſten-Hertzen
Es zundet unſrer reinen treue Kertzn
Die Unterthanigkeit demuthig anUnd wird vor Dero Gluck ſtets nach den Sternen brennen.
Weil wir ſonſt nichts als dieſes opffern knnen.
Jhr aber laßt ben dieſen FreudenSingen

Vor das vermahlte Furſten-Paaar
Ein frohes vivat noch erklingen.

1Der Berg theilet ſich von einander und geiget im Proſpect

Beyder DurchlauchtigſtVermahlten Kohen
Namen mit einen doppelt darubet gezeichneten

Vuaqa T.
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